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VON SABINE PROHASKA

D ie Weiterbildungsbranche steht 
an der Schwelle einer beispiellosen 
Revolution, in der die Künstliche 

Intelligenz (KI) das individuelle Lernen 
neu definieren und gestalten wird. Obwohl 
eine genaue KI-Definition noch fehlt, er-
leben wir bereits heute, wie generative 
KI-Systeme beeindruckend mit Menschen 
interagieren und für sie 
komplexe Aufgaben mit 
einer bisher unvorstellba-
ren Präzision und Ge-
schwindigkeit ausführen. 
Ein Paradebeispiel hierfür 
ist ChatGPT, ein System, 
das nicht nur komplexe 
Textgenerierungsaufgaben 
bewältigt, sondern auch 
die Fähigkeit besitzt, die Umgebung des 
Nutzers zu erkennen und sprachlich mit 
ihm zu interagieren. Beim Erkunden der 
vielen KI-Anwendungsmöglichkeiten soll-
ten wir jedoch nie vergessen, dass diese 
Technologie auch das Risiko einer Total-
überwachung in sich birgt.

Digitale Lernassistenten: Die 
Zukunft der Weiterbildung?

Eine der für den Bildungsbereich interes-
santesten Neuerungen ist das Entstehen 
digitaler Lernassistenten, die den Lernen-
den rund um die Uhr zur Verfügung stehen 
und sie beim Lernen unterstützen. Ihr 

Einsatz wird das Lernen revolutionieren, 
unter anderem, weil sie den Lernenden 
ermöglichen, zeit- und ortsunabhängig 
mit einem persönlichen digitalen Tutor zu 
interagieren, der sie durch den Lernprozess 
führt.

Ein mögliches Weiterbildungsszenario 
ist: Die Mitarbeitenden der Unternehmen 
organisieren künftig ihr Lernen mithilfe 
digitaler Lernassistenten weitgehend selbst 

– bequem und bedarfsori-
entiert. Ergänzend dazu 
finden (Erfahrungs-)Aus-
tausch-Runden der Ler-
nenden statt, die von Trai-
nern moderiert werden. 
Damit wäre das klassische 
Berufsbild des Trainers als 
Wissensvermittler passe. 
An seine Stelle würde das 

eines Lernbegleiters treten, der Coaching-
Skills braucht. 

Neuausrichtung der Bildung: Vom 
Fachwissen zur KI-Kompetenz

Derzeit gibt es noch keine aussagekräftigen 
Studien über den praktischen Einsatz von 
KI im Weiterbildungsbereich. Klar ist je-
doch, dass es in der Ära der Künstlichen 
Intelligenz immer wichtiger wird, den 
Fokus der (Weiter-)Bildung von der reinen 
Wissensvermittlung hin zur Schulung im 
Umgang mit der KI zu verlagern, denn: Die 
traditionellen Lehrmethoden, die primär 
auf eine Weitergabe von Fachwissen ab-

KI: Game-Changer 
im Bildungsbereich?
Was kommt da noch auf uns zu? Das fragen sich aktuell viele  
im HR- und Bildungsbereich tätige Personen angesichts der vielen 
KI-Tools, die auf den Markt geworfen werden. Klar ist nur:  
Die Personalarbeit und -entwicklung werden sich verändern. 

«Die 
KI-Verwendung 
im Bildungsbe-

reich wirft 
viele didaktische 

Fragen auf.»
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zielen, bereiten die Lernenden nicht mehr adäquat 
auf die Herausforderungen in der modernen Ar-
beitswelt vor. Deshalb müssen sich auch die in der 
beruflichen Weiterbildung tätigen Personen fragen, 
welche Kompetenzen sie in Zukunft brauchen, denn: 
Ihre Funktion ist es, Menschen für die künftige Ar-
beitswelt zu qualifizieren; also eine Welt, in der 
KI-Systeme nahezu omnipräsent sein werden. 

Optimistisch betrachtet, können sich die Men-
schen bzw. Mitarbeitenden künftig beim Weiter-
bilden weitgehend darauf konzentrieren, ihre 
Problemlöse-Kompetenz zu entwickeln sowie ihre 
Fähigkeit, die KI-Tools effektiv zu nutzen, die sie 
beim Lernen und Arbeiten unterstützen. Und bei 
ihrer Arbeit könnten sie sich weitgehend auf deren 
komplexere und kreativere Aspekte konzentrieren, 
weil ihnen KI-Systeme viele (Teil-)Aufgaben abneh-
men. Studien zeigen jedoch: Die KI schneidet in 
Sachen Kreativität – zumindest bei den klassischen 
Kreativitätstests – zuweilen sogar besser als der 
Mensch ab. Deshalb ist die Frage aktuell noch weit-
gehend ungeklärt, wie sich künftig die Arbeitsteilung 

zwischen Mensch und KI real 
gestaltet.

Viele didaktische Fragen 
sind noch ungeklärt

Die KI-Verwendung im Bil-
dungsbereich wirft viele didak-
tische Fragen auf. So zum Bei-
spiel, wie künftig Tests 
durchgeführt werden. Zurzeit 
stehen die Profis im Weiterbil-

dungsbereich vor der Herausforderung, passende 
Use-Cases für den KI-Einsatz in ihrem Arbeitsbe-
reich zu identifizieren, denn aktuell werden zwar 
viele neue Tools vorgestellt, es fehlen aber zumeist 
noch Fallbeispiele, wie diese effektiv in der Aus- und 
Weiterbildung genutzt werden können. Der Grund: 
Die im Bildungsbereich tätigen Personen werden 
aktuell sozusagen von der Tool-Entwicklung über-
rollt. Sie kommen kaum nach, die Tools auszupro-
bieren und zu reflektieren, wie sie diese effektiv 
nutzen könnten.

KI-Einsatz im Coaching-Bereich

Im Coaching-Bereich werden künftig vermutlich 
verstärkt Chatbots mit künstlicher Intelligenz zum 
Einsatz kommen. Diese Programme sind heute 
schon zu einer menschenähnlichen Kommunikation 
fähig. KI-Coaching-Bots können zum Beispiel im 
Vorfeld der Coachings eingesetzt werden, um die 
Anliegen der Klienten zu präzisieren. Sie können 
– mit Coaching-bezogenen Informationen und Fall-
beispielen gefüttert – zudem als ständig verfügbare 

1.	 Entwicklung von 
KI-Kompetenzen: Trainer 
und Personalentwickler 
sollten dringend den 
Umgang mit KI-Technolo-
gien lernen, um sicherzu-
stellen, dass ihre Angebote 
weiterhin relevant und 
effektiv bleiben.

2.	 Integration von KI in den 
Lernprozess: Nutzen Sie 
KI-Tools zum Entwickeln 
personalisierter Lernpfade 
und zum Unterstützen der 
Lernenden, um ein effizi-
enteres und individuelle-
res Lernumfeld zu schaf-
fen. Überdenken Sie die 
traditionellen Designs und 
Methoden und integrieren 
Sie KI-Tools in den Lern-
prozess.

3.	 Rechtliche und ethische 
Überlegungen im Auge 
behalten: Bleiben Sie 
up-to-date was die Ent-
wicklung von Richtlinien 
und ethischen Fragen im 
Zusammenhang mit der 
Verwendung von KI im 
Bildungsbereich betrifft. 
Regen Sie Diskussionen für 
den Umgang damit im 
Unternehmen an. Betonen 
Sie die Bedeutung des 
Datenschutzes und der 
Sicherheit bei der Nutzung 
von KI-Tools und schulen 
Sie die Lernenden in den 
besten Praktiken zum 
Schutz sensibler Informa-
tionen.

4.	 Kritische Auseinander-
setzung mit KI fördern: 

Fördern Sie eine kritische 
Auseinandersetzung mit 
den Möglichkeiten und 
Grenzen der KI, um ein 
tieferes Verständnis und 
eine reflektierte Nutzung 
dieser Technologien zu 
fördern.

5.	 Aktive Auseinanderset-
zung mit den neuesten 
Entwicklungen: Ermuti-
gen Sie Unternehmen, 
Mitarbeitende und 
Bildungseinrichtungen, 
Ressourcen zur Verfügung 
zu stellen, um mit den 
neuesten Entwicklungen 
in der KI-Technologie zu 
experimentieren und sich 
kontinuierlich weiterzu-
bilden, um auf dem 
Laufenden zu bleiben. 

6.	 Interdisziplinäre Zu-
sammenarbeit fördern: 
Setzen Sie auf Zusam-
menarbeit zwischen 
Fachleuten aus verschie-
denen Bereichen (wie 
Informatik, Pädagogik, 
Psychologie usw.) um 
multidimensionale und 
effektive Lernprogramme 
zu entwickeln, die die 
Vorteile der KI optimal 
nutzen.

7.	 Globale Perspektiven 
einbeziehen: Berücksich-
tigen Sie globale Perspek-
tiven und Entwicklungen 
im Bereich der KI, um ein 
umfassendes Bild der 
aktuellen Trends und 
Möglichkeiten zu erhal-
ten.

Handlungsempfehlungen  
für Weiterbildner 

und Personalentwickler

«Keinesfalls 
sollten die 

Profis im HR-
Bereich die Lern

fähigkeit der 
KI-Systeme un-
terschätzen.»

WEITERBILDUNG
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Ansprechpartner der Coachees im Lern- und Ent-
wicklungsprozess fungieren. 

Derzeit fehlen den Bots jedoch noch die mensch-
liche Empathie und Fähigkeit, Gefühle zu verstehen. 
Deshalb haben sie aktuell noch primär eine den 
Coach bzw. Coachingprozess unterstützende Funk-
tion. Keinesfalls sollten die Profis im HR-Bereich 
aber die Lernfähigkeit der KI-Systeme unterschät-
zen. Erste diesbezügliche Studien zeigen: KI-Systeme 
können heute bereits die non-verbale Kommuni-
kation von Menschen lesen. Beim Einschätzen ihrer 
Körpersprache sind sie meist ebenso gut wie Coa-
ches; beim Wahrnehmen solcher Micro-Expressi-
onen wie flüchtiger Gesichtsausdrücke, die zum 
Beispiel solche Emotionen wie Angst, Trauer, Freude 
und Überraschung signalisieren, oft sogar präziser. 
Von gesicherten Befunden kann man in diesem 
Kontext aber noch nicht sprechen.

KI-Einsatz im HR-Bereich

Im HR-Bereich finden zunehmend auch KI-basierte 
Spracherkennungssysteme Anwendung, die aus der 
Sprache von Menschen Rückschlüsse auf deren Per-
sönlichkeitsmerkmale ziehen. Firmen wie Precire 
entwickeln Softwareprogramme, die sprachliche 
Muster analysieren, um etwa in 
Bewerbungsverfahren Persönlich-
keitsprofile zu erstellen. Diese Ana-
lysen basieren auf einem Datensatz 
psychologischer Tests und zugehö-
riger Sprachproben, wobei spezifi-
sche Wortverwendungen und 
-kombinationen bestimmten Per-
sönlichkeitstypen zugeordnet wer-
den. Diese Nutzung wird auch kri-
tisch gesehen. Bemängelt wird 
unter anderem, dass aus psychologischer Sicht nur 
eine schwache Verbindung zwischen Sprachge-
brauch und Persönlichkeitseigenschaften besteht. 

Dessen ungeachtet nutzen immer mehr Unter-
nehmen solche Tools in ihren Personalauswahlver-
fahren, da eine entsprechende Vorauswahl der 
Bewerber Zeit und Geld spart. Vereinzelt kommen 
sogar bereits Systeme zum Einsatz, die ausser der 
Stimme und Sprache der Bewerber per Video auch 
deren Haltung, Gestik und Mimik analysieren.

Aktuell wird eine Flut von KI-Systemen und 
-Tools auf den Markt gebracht. Ein Ende der Neue-
rungen ist nicht in Sicht. Die KI-Entwicklung schrei-
tet so schnell voran, dass es für Weiterbildner nahezu 
unmöglich ist, mit ihr Schritt zu halten. Deshalb 
sollten die Unternehmen ihren HR-Bereichen die 
nötigen Ressourcen zur Verfügung stellen, um mit 
der KI zu experimentieren und sich mit den neues-
ten Entwicklungen auseinanderzusetzen. 

Wird die KI die Aus- und Weiterbildner 
ersetzen?
Erste Studien zeigen, die Kooperation Mensch-KI 
führt im Betriebsalltag oft zu besseren Arbeitser-
gebnissen. Sie kann zudem eine Arbeitserleichterung 
für die Mitarbeitenden sein; sie kann aber auch die 
menschliche Arbeitskraft überflüssig machen. Des-
halb ist das Thema Vertrauen beim künftigen KI-
Einsatz in Unternehmen nicht nur im Weiterbil-
dungsbereich von entscheidender Bedeutung: 
Erleben die Mitarbeitenden die Tools als Unterstüt-
zung oder als Kontroll-Instanz oder gar existenzielle 
Bedrohung? Deshalb hängt es stark vom Vorgehen 
der Unternehmen beim Einführen der KI-Systeme 
ab, inwieweit diese bei den Mitarbeitenden auf Ak-
zeptanz stossen.

In vielen Bereichen der Unternehmen nehmen 
heute bereits KI-Systeme zuvor menschliche Tätig-
keiten wahr. Im Bereich Aus- und Weiterbildung ist 
es zurzeit jedoch noch unklar, inwieweit die KI-
Technik Auswirkungen auf die Beschäftigungssitu-
ation der in ihm tätigen Personen haben wird. Klar 
ist aber bereits, ihre Rolle wird sich wandeln, unter 
anderem, weil künftig KI-Tools gewisse (Teil-)Auf-
gaben von ihnen wie das Erstellen und Analysieren 

von Trainingsunterlagen und Be-
gleiten der Lernenden im Lernpro-
zess partiell übernehmen werden 
und sich mit Hilfe der Digitaltech-
nik, zu der auch die KI zählt, ganz 
neue Lernarchitekturen schmieden 
lassen. 

Generell gilt: Die Transformation 
der Bildungslandschaft nicht nur in 
den Unternehmen wird so umfas-
send sein, dass sich die in ihr tätigen 

Personen mit ihr intensiv befassen müssen, um auch 
mittel- und langfristig attraktive Arbeitskräfte bzw. 
Dienstleister zu bleiben.

Beim KI-Einsatz ist Europa nicht der 
Trendsetter 

Dabei gilt es auch, über den sprichwörtlichen Tel-
lerrand hinauszuschauen, denn Europa ist im Be-
reich der KI-Nutzung beispielsweise weit hinter den 
USA zurück. Generell gilt: Während man in Europa, 
wenn es um Nutzung der KI geht, meist eher auf die 
Risiken blickt, versuchen die USA deren Potenzial 
voll auszuschöpfen. Deshalb lohnt sich für Weiter-
bildner und HR-Profis oft ein Blick über den «gros-
sen Teich», um ein Gespür dafür zu entwickeln, 
welche Veränderungen kommen noch auf uns zu 
und was sollten wir tun, damit unsere Arbeit aus 
Unternehmenssicht auch künftig relevant und ef-
fektiv ist. 

Autorin
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mens seminar 
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Fachbücher unter-
stützt Unternehmen 
bei Entwickeln einer 
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«Die Kooperation 
Mensch-KI führt im 
Betriebsalltag oft 

zu besseren Ar-
beitsergebnissen.»


